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Soimagr.
Als ein Gradmesser der internationalen Lage

kommt anßer vielen arideren Erscheinungen auch die
mehr oder minder große Häufigkeit der Spionage-
falte in Betracht . Je ruhiger und sicherer die all¬
gemeine Weltlage ist , um so geringer wird naturge¬
mäß die Zahl der Spione sein , die im -gleichen
Verhältnis zu der wachsenden Nervosität ansteigt !.
Die große Zahl der Spionagefälle in der gegen¬
wärtigen Zeit weist auf die Unsicherheit in den Be¬
ziehungen der Mächte zu einarider hin und auf
das vorherrschende Mißtrauen , das die eine immer
der anderen entgegenbringt . Es ist irr dieser
Beziehung lehrreich , daß mehr als die Hälfte
aller Spionagefälle ans England entfällt , und daß
die in Deutschland verhafteten englischen Spione
die Mehrheit dieser ganzen edlen Zunft ansmachen.
Man würde es begreiflich finden , wenn Iran!
reich in diesem Punkte den Reigen eröffnete und
Deutschland mit militärischen Auskundschaftern über¬
flutete , da zwischen ihm und dem deutschen Reiche
ein Krieg leichter möglich wäre als zwischen Eng¬
land und Deutschland . Die starke deutsche Land¬
macht könnte eher Frankreichs als Englands Sorge
erregen , so daß das Trachten Frankreichs , auf un¬
gesetzlichem Wege Genaueres über den Stand der
deutschen Heeresstärke zu erfahren , menschlich wäre.
Aber es steht hier , wie gesagt , England an der
Spitze . Dieser Umstand ist eines der mannigfachen
Anzeichen , daß England argwöhnisch , mißtrauisch und
unfreundlich Deutschland gegenüber gesinnt ist . Wir
haben das ja auch während der schwebenden Marokko¬
verhandlungen leider nur allzu gründlich erfahren
müssen . Keine andere Macht war im gleichen Maße
bemüht , Deutschland in dem Marokkohandel Un¬
gelegenheiten zu verursachen als gerade Englands.

Die Spione pflegen sich nicht zu gleichen . Es
hat immer Ausknndschafter gegeben, die ans pa¬
triotischen Beweggründen gehandelt haben und die,
wenn sie abgesaßt wurden , wenigstens vor Gericht
die Vaterlandsliebe als Motiv ihrer Handlungsweise
bezeichneten . Recht klar ist es allerdings nicht, wie
ein aufrechter Ehrenmann auf Schleichwegen sich in
den Besitz von Geheimnissen eines fremden Staates
zu setzen versuchen kann . Unternimmt er sein in Frie¬
denszeiten unter alten Umständen unsauberes Werk,
ohne von seiner Regierung eine Entschädigung ge¬
fordert zu haben , so wird ihm bei seiner Abur¬
teilung jedoch das patriotische Motiv als mildern¬
der Umstand angerechnet . Daneben gibt es dunkle
Ehrenmänner , die das Wagnis der Spionage bloß
um des klingenden Lohnes halber unternehmen . Diese
Individuen stehen mit Recht tief in der Achtung
nicht nur des Staates , zu dessen Schaden sie spio¬
nierten , sondern auch in den Augen ihrer Auftrag¬
geber. Jeder Spion aber handelt auf seine eigene
Gefahr . Es gibt keine Militärbehörde , die nicht wich¬
tige Mitteilungen eines Spions entgegennähme , und
bezahlte : aber keine tritt für einen dieser Gesel¬
len ein , wenn er abgefaßt wird . Sie überläßt ihn
vielmehr ganz seinem Schicksal . Und dieses Verhal¬
ten beobachtet sie nicht nur gegenüber den bezahlten
Individuen , sondern auch den Offizieren gegenüber,
die ihrem Vaterlande durch die Auskundschaftung
fremder Militärgeheimnisse einen Dienst zu erwei¬
sen suchen . Hallunken und Hochverräter sind na¬
türlich diejenigen Subjekte , die wichtige mili¬
tärische Geheimnisse des eigenen Landes um
Geld einer fremden Macht verkaufen . Auch sie hat
es von Ephialtes an zu allen Zeiten gegeben . Auch
diese Kreaturen werden bezahlt und niemand denkt
daran , sie ihrer heimischen Behörde als die schlimm¬
sten Verbrecher zu denunzieren oder auszuliefern !.
Aber sie flößen selbstverständlich auch da Abscheu
ein , wo man ihre Dienste annimmt und bezahttl.
Unter dem grundlosen Verdacht , ein solcher Schurke
gewesen zu sein , hat bekanntlich Jahre .lang der
französische Hauptmann und spätere Major Dreyfus
gestanden, der auf der einsamen unter dem Aequa-
tor gelegenen Teuselsinsel schreckliche Jahre ver¬
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lebte , bis cs endlich gelang , die Wahrheit an den
Tag zu bringen.

Gefährlich tonnen einem Staate eigentlich nur
diese Verräter werden , deren es erfreulicherweise
doch nur recht wenige gibt . Die große Zahl der
Spione aller Schattierungen gewinnt in die letzten
und wichtigsten . Geheimnisse militärischer Natur kei¬
nen Einblick . Was diese Helden sehen und aus-
kundschaften können, das ist im wesentlichen doch
nur Außenwerk ; der Kern der Dinge , auf den es
ankommt , bleibt ihnen verborgen . Das haben wir
zu unserer Genugtuung in allen Fällen englischer
stpionageversnche der neueren Zeit feststellen tön
ncn . Und diese Sicherung militärischer Geheimnisse
vor srcmden Anskundschastern ist nicht nur eine wün¬
schenswerte Gewähr kriegerischer Bereitschaft , sie ist
gleichzeitig auch das wirksamste Mittel , die häßliche
Spionage überhaupt einznschränken. Je weniger
Aussicht besteht, in fremde militärische Geheimnisse
Einblick zu gewinnen , um so geringer wird die Zahl
derer werden , die Ehre und Freiheit aufs Spiel
setzen , um das aussichtslose Wagnis zu unterneh¬
men . Es wäre aber ein hoher Gewinn , wenn wir
das bäßliche Fremdwort Spion ans unserm Wör¬
terbuch ganz streichen oder es doch als einen so
selten vorkommenden Ausdruck bezeichnen könnten,
daß zu seiner besonderen Besprechung kein Anlaß
vorläge.

Tagespolitik.
Die sozialdemokratische Kreis -Generatversamni-

lnng des dritten württembergischen Reichstagswahl-
kreiscs hat nach einer Verteidigungsrede des Land¬
tagsabgeordneten Feuerstein mit großer Mehrheit
eine Resolution angenommen , nach der es die Ver¬
sammlung als durchaus unangebracht und in erster
Linie dem Ansehen der Partei und ihrer parlamen¬
tarischen Fraktionen im ganzen sehr nachteilig hält,
wenn die Abgeordneten wegen der Teilnahme an
einem parlamentarischen Essen zum Ge¬
genstand von Entrüstungsresolutionen und persön¬
lichen Beleidigungen gemacht werden . Die Versamm¬
lung ist überzeugt , daß die vier sozialdemokratischen
Abgeordneten durch den parlamentarisch gesellschaft¬
lichen Vertehr die Entwicklung und das Ansehen
der Partei in keiner Weise verletzten , und sie hält
deshalb jedes Verbot nach dieser Richtung weder
der Würde der Partei , noch der Fraktion , noch je¬
des einzelnen Abgeordneten für angemessen:

Einsekr gehässiger Artikel der , ,France
Militaire "

, eines gelegentlich vom Kriegsministerium
benutzten französischen Militärblattes gegen
Deutschland hat in einem Teil der deutschen
Presse Aufsehen errege . Der Artikel wirst auf die
Gemütsverfassung mancher französischer Offiziere ein
nicht sehr günstiges Schlaglicht . Er spricht über
die Entsendung des „Panther " nach Agadir , indem
er sie als erbärmliches Schauspiel eines Maulhelden
bezeichnet , dem die Illusionen entfliegen wie die
Blätter im Herbstwinde . Er spricht von dem „Kaiser¬
tum der unverschämten Gewalt "

, von der iämmer-
lichcn Schwäche Deutschlands , über die man sich
lustig mache , von dem unzweifelhaften Ausgang eines
Krieges mit Deutschland und er schließt mit dem
Verlangen , das er angeblich im Namen der ganzen
französischen Armee erhebt : „Wir müssen ein - für
allemal aufräumen mit dem Alpdruck, der auf der
Welt lastet und , je länger , je mehr , aus ihr lasten
wird , so lange noch das Gespenst „Deutschland " auf
der Lauer liegt , um Gelegenheit zum Raube zu er¬
spähen ! Es ist notwendig , daß Deutschland zurück¬
weicht ; und wenn es dazu der Gewalt bedarf , warum
sie nicht anwenden ?" Daß man in einem Blatte,
welches Beziehungen zur französischen Regierung hat.
einen gemeingefährlichen Narren solche Hetzereien
veröffentlichen läßt , ist allerdings ein grober Ver¬
stoß und bedenklich.

LmrdeLmschrichLen.
Alterrsteig, 1ü . August.

* Am letzten Sonntag hielr der Krantenunter-
stützrmgsvercrn in der Wirtschaft von Jak . Schwarz
eine gntbesuchke Versammlung ab . Nach Vorlage
der Rechnung betragen die Einnahmen samt Kassen¬
bestand vom 1 . Januar 1911 166,21 Mark , die Aus¬
gaben 154,10 Mark , somit Kassenbestand am H
Juli l2,ll Mark . Unterstützt wurden 9 Mitglieder
mit zusammen l 16,90 Mark . Für Sterbegeld wur¬
den 24 Mark bezahlt . Einen Anstand gab die Rech¬
nung nicht . Nachdem noch eine Extra -Unterstützung
verwilligt und ein neues Mitglied ausgenommen,
ivar , wurde die Versammlung mit besten Wünschen
für die Mitglieder und den Verein geschlossen^

st Etwas von der Hitze . Die ungewöhnlich hohen
Wärmegrade , die seit längerer Zeit in Deutschland
auftreten , haben viele veranlaßt , von tropischen Tem¬
peraturen zu sprechen . Das ist aber , wie den „Münch¬
ner Neuesten Nachrichten" geschrieben wird , nicht rich¬
tig , die Eigentümlichkeit , des Tropenklimas ist we¬
niger die Höhe der oorkommendcn Temperaturen als
die fast unveränderte Gleichmäßigkeit der Wärme
während des ganzen Jahres . Es gibt Tropengegen-
dcn , z . B . Südseernseln , auf denen Temperaturen von
36 - 38 Grad C . , wie sie vor kurzem bei uns aus¬
traten , überhaupt nicht Vorkommen . Die meisten Tro¬
penländer verzeichnen allerdings Temperaturen bis
zu etwa 40 Grad , doch sind überall so hohe Wärme¬
grade eine Seltenheit . Das mittlere Maximum , d . h.
die Temperatur , die sich als Mittel aus den höchsten
Temperaturen einer größeren Reihe von Jahren er¬
gibt , ist in den Tropen vielfach nicht wesentlich höher
als die Sommertemperatur in den wärmeren Teilen
Deutschlands , es beträgt 33 bis 35 Grad Celsiusj.
Was die Wärme in den Tropen für Europäer so
schwer erträglich macht, ist weniger ihre absolute
Höhe als ihre ständige Dauer , die niemals eine rich¬
tige Erfrischung zuläßt , und der hohe Feuchtigkeits¬
gehalt der Luft . Unser heuriges Sommerwetter kön¬
nen wir am besten mit den Verhältnissen vergleichen,
wie sie in den Mittelmeerländern normal jind . Der
Sommer dieses Gebietes ist nämlich ausgezeichnet
durch hohe Wärmegrade , geringe Bewölkung und
große Trockenheit der Luft . Wollen wir also den
Sommer 1911 charakterisieren , so können wir sa¬
gen , die meteorologischen Verhältnisse der Mittel-
meerländcr , die sonst vor dem Alpenwall .Halt ma¬
chen , haben Heuer diese Grenze überschritten und sind
weit nach Norden bis an die Küsten -der Nord - und
Ostsee, vorgestohen . Die höchsten Temperaturen auf
der Erde überhaupt weisen einige Länder der Sub¬
tropen auf , insbesondere solche mit Wüstencharakter.
An den Küsten des Roten Meeres , in Mesopotanien
und Lyrien , in der Sahara , in Südkatifornien , be¬
sonders im berüchtigten „ Tal des Todes " und im
Innern des australischen Festlandes finden sich Schat¬
tentemperaturen von mehr als 50 Gr . C . Das sind
die Länder , wo man im Sande , der sich auf mehr
als 70 Grad erhitzt, kochen kann , wo die Mittel-
temperatnr der heißesten Monate etwa 36 Grad
beträgt , also ungefähr so hoch ist als die ärgste
Hitze, unter der wir Heuer schmachteten, Wem es
gelingt , sich recht lebhaft vorzustellen , was , das
heißen will , der erreicht vielleicht , daß er sich bei
„.nur " 30 Grad von angenehmer Kühle umfächelt
fühlt,

st Württ .-Hohenzolleriskher Fremdenverkehr . .Die
Württ . -Hohenz . Vereinigung für Fremdenverkehr , de¬
ren Leitung in den Händen des Vorsitzenden des
Stuttgarter Vereins für Fremdenverkehr , Stadtrat
Stübler , liegt , hat sich auch im letzten Jahr wei¬
terhin entwickelt. Ihre Mttgliederzahl hat sich ge¬
gen 1909 um mehr als die Hälfte vermehrt . Es
gehören ihr nunmehr tOI Mitglieder , nämlich 22
Amtskörperschaften , 47 Gemeinden , 18 Verkehrs-
nnd 10 sonstige örtliche Vereine , der ' Schwäb . Alb-
verein , der Württ . Schwarzwaldverein und 2 HotelK
air , die zusammen rund 5000 Mark Beiträge bezah¬
len , so daß die Vereinigung mit dem jährlichen
Beitrag der K . Generaldirektion der Staatseisenbah-
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non mit I0i »00 Mark jährlich 15 000 Mart zur
Verfügung stehen . Sie entfaltete auch im Jahre
l9I <> eine lebhafte Reklametätigkeit durch Anzeigen
nnd Beröffentlichnng beschreibender und illustrierter
Anssätzr in in nnd ausländischen Zeitungen und Zeit¬
schriften , durch Ausleihen van Lichtbilderserien zur
Veranstaltung von Vorträgen über das Schwaben
land usw ,

'Airs der übrigen Tätigkeit der Vereinigung
im Jahre UNO sind besonders hervorznheben die
Arbeiten für die mit Farbenphotvgraphien illustrierte
Schrift , .Dcis Schwnbenland in Wort und Bild"
(Auflage 30 0 (10 Stück , nnd für den Reiseführer
durch Württemberg und Hohenzollern (Verzeichnis
der Sommer und Wirrternnterkünfte für Erholungs¬
bedürftige und Sportsfreunde (Aufl . 20 000 St .h,
die beide zur Ausgabe kamen und eine sehr weit¬
gehende Verbreitung im In - nnd Ausland finden,
ferner für die schwäbische Landesausstellung auf der
internationalen Ausstellung für Reise - nnd Frem¬
denverkehr in Berlin 1911 . Ein ungewöhnlich star¬
ker Besuch der württ . Bäder - und Luftkurorte aus
Norddeutschland zeigt, welche Erfolge diese Ausstel
kung zeitigte . Am 15 . März 1912 wird die Schwä¬
bische Landesausstellung für Reise - und
Fremden - Verkehr in Stuttgart eröffnet.

st Ueberleitung des Gerichtsvollzieherdienstes in
die Verwaltung staatlicher Beamten. Am I . Okt
tritt das Gesetz vom l 1 . Juli 1910 betr . das Ge-
richtsvollziehenvefen in Kraft . Wegen der Rege¬
lung des Gerichtsvollzieherdienstes erläßt daher das
Justizministerium eine Instruktion an die Amtsge¬
richte, nach welcher diese vor allem darauf Bedacht
Kn nehmen haben , daß Störungen in der Erledigung
vhr Geschäfte während der Uebergangszeit tunlichst
vermieden werden . Sobald die Stellenbesetzung der
Gerichtsvollzieher und Hilssgerichtsvollzieher voll¬
zogen ist , sind dieselben zu verpflichten , und haben
sie die vorgeschriebeue Kaution von eintausend Mark
zu leisten . Dienststempel und Dienstsiegel sowie Le
Hitinrativnskarten erhält jeder Gerichtsvollzieher neu.
Die seitherigen Dienstsiegel und Dienststempel sind
unbrauchbar zu machen . Besonderes Augenmerk ha¬
ben die Amtsgerichte der Stellvertretung für die Ge
richtsvollzieher zuzuwenden . Sind mehrere Ge¬
richtsvollzieher am Sitz eines Amtsgerichts , so hat
der dienstaufsichtsführende Amtsrichter einen Ge
fchäftsverteilungsplan aufzustelten . Vor allem ist
darauf hinzuwirken , daß Störungen in der Erle¬
digung der vor dem 1 . Oktober anfallenden , aber
an diesem Tage noch anhängigen Geschäfte tunlichst
vermieden werden . Eine Ausscheidung der Gebühren
für bisher bezugsberechtigte Gerichtsvollzieher oder
Gemeinden , insbesondere bei Zwangsvollstreckungs
fachen , in denen die Pfändung vor , die Versteige¬
rung aber nach dem 1 . Oktober stattfindet , ist bei
der Abrechnung vgrzunehinen . Bezüglich der Ueber-
nahme der erledigten Akten, Register und Bücher der
Gerichtsvollzieher haben sich die Amtsgerichte mit
den beteiligten Gemeinden in Verbindung zu fetzen
ünd darauf hinzuwirken , daß die Register vom
Jahre 1901 ab nebst den dazu gehörigen Akten in
die Verwahrung des Amtsgerichts überführt werden.

* Freudenstadt , 15. August. Gestern früh fuhrbei der Schlee'schen Mühle im Langenwald ein von
Straßburg kommendes Auto an einen Randstein und
stürzte um . Die beiden Chauffeure wurden schwer
verletzt, während die Insassen mit dem Schrecken
davonkamen,

! Oftcrdingen , OA . Rortenburg , 14 . 'August.
Auf der Straße zwischen dem Gasthaus zum Ochsenund zur Sonne begegneten sich gestern abend halb
neun Uhr der 13 Jahre alte Albert Lutz, Lohn
des Sattlers Lutz hier , der mit dem Fahrrad von
Mössingen herfuhr , und der 20 Jahre alte Fahr
tnecht Bernhard Eißler von Talheim , der schon
seil ea . 4 Wochen im , . Faß " hier im Dienst war .«Beim Answeiche» fuhr Lutz mit seinem Rad an
einen Steinhaufen , infolgedessen wurde die Laterne
beschädigt. Er verlangte von Eißler eine Entschä
digung von ! Mark . Daraus entstand ein Streit,der in Tätlichkeiten ausartete . Eißler zog sein Mes
ser und brachte dem Lutz einen tiefen Stich direkt,
ins Herz bei , svdaß der Tod nach wenigen Minuten
eintrat . Der Täter wurde verhaftet . Dre Teilnahmemit der Familie des jungen Mannes ist umsv all¬
gemeiner , als der Vater am Nachmittag die Keller¬
treppen hiuabgestürzt war und arbeitsunfähig wurde.

st Oberhausen, OA . Reutlingen , 14 . August.
Gestern wurde ein l ."jähriger Schüler , der von Emu
gen gebürtig ist und hier zu Kost und Pflege unter-
gebracht war , in einem Schopf erhängt ausgefuuden . Was den Jungen , der nicht zu ^>en artigsten
gehört haben soll, in den Tod getrieben hat , ist
nicht bekannt.

st Stuttgart , 14 . August. Nachdem Fiuanzpraktikam Eugen Bücher , zuletzt beim Kameralanit Wald¬
see , die Ausreise nach Windhuk augetreten hat , sind
nunmehr 10 Beamte aus dem würkk . Finanzdienstin den Kolonien verwendet : Finanzrat Pahl , vor
tragender Rat im Kvlonialaint in Berlin , die kaif.
Gvuvernemeutssekretäre Haus Jaden und Kart Mül¬
ler in Windhuk, Karl Widmann in Rehoboth Deutsch
Südwestafrika , Eduard Schöuleber in Pouape (Ka
rolauen , Fritz Hahn in Jannde in Kamerun , sowiedie kais . Zollsekretäre Hugo Stellrecht in Tanga
(Deutsch-Ostafrika !, Friedrich Brixner und Hugo
Steinhilber in Dar -es - Salaam (Dentsch-Ostafrikcr. )

st Stuttgart , l 4 . August. « Süddeutsche Hand
wcrkskammerkoiisereuz . Die Bereinigung süddeut
scher Handwerkskammern , die seit Jahren regelmäßig
kurz vor dem allgemeinen deutschen Handwerks und
Gewerbekammcrtag zusammentrill . hielt am 9 . d.M . im Verwaltungsgebäude der Handwerkskammer
Stuttgart eine von den Handwerkskammern Darin
stadt , Karlsruhe , Mannheim , Freibnrg , Konstanz,
Stuttgart , Reutlingen , Heilbronn , Ulm . Augsburg,
Straßbnrg , Pas,an und Sigmaringei ! beschickte Kon
ferenz . Gegenstände der Beratung waren die wich¬
tigsten Punkte aus der Tagesordnung des demnächstin Düsseldorf statillndeudcn deutschen Handwerksnnd Gewerbekammettages . lieber die im Reichsamtdes Innern veranstaltete Reichshandweikerkonferenz,die sich bekanntlich mit den Fragen der Abgrenzungvon Fabrik und Handwerk , der Heranziehung der In¬
dustrie zu den Kosten der Lehrlingsausbildung und
der Abschaffung des Paragraphen 10Oq der Geivl-
Ordnung befaßte , berichtete der Geschäftsführer des
deutschen Kannnertages , Generalsekretär Dr . Mensch.Er bedauerte , daß die Konferenz im wesentlichen er¬
gebnislos verlaufen sei, legte aber Verwahrung ein
gegen die den Vertretern des Kammertags gemachten
Vorwürfe , sie hätten den Beschluß des letztjährigen
Kammertages betr . des Paragraphen l OOq nicht ener¬
gisch genug vertreten . Die Reichsregierung scheine
z . Zt . jedenfalls nicht geneigt , den auf die Abschaf
fung gerichteten Bestrebungen Rechnung zu tragen.
Im übrigen war der Redner der Meinung , daß die

von gewissen . Kreisen beliebte Propaganda in die¬
ser Frage der Handwerkerfache auf keinen Fall wr
derlich sei . Zur Frage der Arbeitslosenversicherungberichtet die Handwerkskammer Augsburg , vertreten
durch ihren Syndikus Dr . Purpuest Er vertrat den
Standpunkt , daß nur einer solchen Arbeitslosenver
sichernng znznstimmeu sei, die sich absolut auf dein
Boden der Selbsthilfe aufbaue , also keinerlei öffent¬
liche Mittel in Anspruch nehme . Syndikus Her¬mann . Reutlingen trat namens seiner Kammer diesen
Ausführungen bei . Die Konferenz hieß die Leitsätzedes Referenten einstimmig gut . Durchaus ablehnend
verhielt sich die Mehrheit der Konferenz zu dem Ge¬
setzentwurf über die Privatbeamtenversicherung,Einen vermittelnden Standpunkt vertrat die Hand¬werkskammer Reutlingen , deren Vertreter sich in,
Grundsatz für den Reaierungsenttvurf aussprach , abereine. Ergänzung verlangte in der Richtung , daß es
den selbständigen Handwerkern ermöglicht werden
soll , sich als freiwillig Versicherte an der staat¬
lichen Privatbeamtenversicherung zu beteiligen . Der
Antrag blieb in der Minderheit . Ueber die Er¬
richtung von Einziehungsgenofsenschaften sprachGeneralsekretär Dr . Mensch -Hannover . Er wandte
sich gegen die in letzter Zeit viel besprochene Dis-
k
'
o-ntiernng der Buchfvrderungen und schilderte die

Erfolge der Einziehnngsgenossenschaften . die sich allge¬mein bewährt haben . Insbesondere habe sich ge¬
zeigt , daß durch gemeinsame Arbeit von Handel und
Handwerk ans diesem Gebiet viel erreicht worden
sei nnd noch erreicht werden könne . Der Vorsitzendeder Handwerkskammer Straßburg berichtete über die
überall drohende Beschränkung des freien Wettbe¬
werbs bei der Errichtung elektrischer Ueberlandzen-traten . Die von ihm vorgelegten Leitsätze wurden
einstimmig gntgeheißen.

s ! Stuttgart , 14 . August . (Stuttgarter Kremdenverkehr . Acts dem Jahresbericht des Stuttgar¬ter Fremden -Berkehrs -Bereins sind verschiedeneinter¬
essante Einzelheiten zu entnehmen : Im Jahre 1910
sind in Stuttgart neu zugezogen 4743 Familienmir 9533 Seelen . Passanten waren es in hiesigen
Gasthöfen 233 345 ( 1909 : 296 ! 91 : . Stuttgart stehtin Deutschland an fünfter Stelle , wird nur von
Berlin , München , Hamburg und Dresden überlrossennnd Hai einen stärkeren Fremdenverkehr als die ihmin der Einwohnerzahl überlegenen Städte Leipz-g,Breslau , Nürnberg und Düsseldorf . Wenn wir im
Jahre 1910 einen Rückgang des Fremdenverkehrs
zu verzeichnen hüben , so ist dies in der Hauptsache
auf die ungünstige Witterung des Sommers I 9l0 zu-rückznsühren.ssStuttgart, 14 . August . Der Prozeß gegenden früheren Oberleutnant Gramm wegen Beleidi¬
gung des Generalmajors von Berrer und des MajorsWeller , der im Oktober v . I . vor der hiesigen Straf¬kammer zur Verhandlung kam , hatte heute ein
Nachspiel vor dem Kriegsgericht d- e r 26.
Division. Im Verlaus des Prozesses gegen Ober¬
leutnant Gramm kamen durch frühere Angehörigeder 3 . Komp, des Jnf . -Regts . Nr . 180 Verfehlungen
zur Sprache , die sich Major Weller als damaliger
Kompagniechef hat zuschulden kommen lassen . Ans
Grund der Aussagen dieser Zeugen , wurde gegenMajor Weller z . Zt . im preußischen Jnf . -Regt . Nr.
> 32 ein Verfahren wegen Mißhandlung und Beleidi¬
gung Untergebener eingeleitet . Zn der heutigen Ver¬
handlung gegen Major Weller war eine größere An¬
zahl Untergebener als Zeugen geladen . Die An-

Lefefruch ».

Man kann eine Beleidigung verachten , selbst wenn sie
von oben kommt ; man verachtet nie ein Lob, woher es
immer komme.

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisiner.

(Fortsetzung) '
( Nachdruck verboten.)

„Verzeihung, daß ich unangemeldet komme . Mer ich traf
im Hause niemanden an, der mich hätte melden können . Er«
laubt mir Fräulein Martha , hier zu weilen ? Ich komme ans
London und habe Nachrichten von Walser zu überbringen.

"
Martha erzitterte bei dem Klang der wohlbekannten, ach,

so geliebten Stimme , der sie sonst so gern gelauscht . Ihre
Liebe war zu rein im Feuer der Jugend , als daß sie sofort den
Geliebten kalt hätte abweisen können . Ohne es zu wollen, ohne
bestimmten Gedanken blickte sie den jungen Mann an . Da er¬
innerte sie sich der Ähnlichkeit mit Lord Kurze , die ihr damals
sofort ausgefallen war, — der letzte .-Zweifel schwand , das Ge.
fühl, unwürdig getäuscht zu sein , in ihrer treuen Liebe be¬
trogen, trug den Sieg über das arme, zerrissene Herz davon.
Obwohl die Stimme merklich zitterte , sagte sie doch in würde¬
voller Ruhe : „ Ick bitte , nebmen Sie Plan , Mnlord .

"
Henry zuckte zusammen, ein grenzenloses Erstaunen walte

sich ans seinen Zügen.
„Mnlord .

" wiederholte er tonlos.

„Allerdings ! Tenn ich hoffe , Henry Brilon wird seine
unwürdige Maske nicht länger tragen und aufhöre» , länger
zu existieren .

"

„ Ja , Henry Brilon war gestern zum letzten Male bei
Jlme .n, das war meine feste Absicht .

"

„Und wer ist es heute , der mich mit seinem Besuche be¬
ehrt?"

„Lord William Kurze .
"

„Ich danke Ihnen , Mylord ! Ich bin, Gott sei Tank , noch
rechtzeitig gewarnt und aufgeklärt worden. Ich versiebe jetzt
das Erniedrigende meiner Lage hier . Doch honen Sie nicht,
mich länger in dieser schmachvollen Abhängigkeit hier erhalten
zu können . Halte ich nur die leiseste Ahnung gehabt, daß es
nicht meine Bilder waren, die Mn mir bezahlte , daß — ander«
Motive , die mich mit Abscheu erfüllen, dahinter steckten , dag
Herr Walser nur aus schnöder Gewinnsucht handelte, als er
sich mir als — Wohltäter zeigte , ich würde nicht eins von den
Goldstücken auch nur angerührt haben, deren Besitz jetzt wie
Feuer mir ans der Seele brennt. Die tiefste Armut würde ich
freudig diesem schmutzigen, entehrenden Reichtum Vorgezogen
haben.

" »
„Martha , hören Sie mich ! Man hat Sie von meinem Ge¬

heimnis unterrichtet , aber falsch unterrichtet. Wohl bestand
ein Geheimnis, aber seine Erklärung löscht jeden Makel , den
böse Menschen gehässig darauf werfen zu können meinten."

„Sie sprechen selbst von einem Geheimnis — geben also
Ihren Betrug zu , und doch wollen Sie von einer Erklärung
sprechen, die jeden bösen Schein tilgen soll?"

„Martha , ja, ich sehe es ein, erst jetzt , wie unrecht ich ge¬
handelt habe. Anstatt Ihre Ebre zu schützen nnd zu wahren
wie ein Heiligtum, habe ich Sie bloßgestellt, dem schnödesten
Gerede preisgegeben. Und alles tat ich nur, um Ihnen das
Glück zu bereiten, das Sie verdienen.

"
„Ich danke für das sonderbare Glück, wie Sie das — Un«

wuroige zu nennen venroen. ruras zvnie oenn me xomoon
niit Henry Brilon , wenn Sie es so — gut mit mir und meinem
Geschick meinten ?"

„O, verzeihen Sie ! Nur meine aufrichtige Liebe ,«
Ihnen - "

„Halt ! Nicht weiter ! Diese aufrichtige Liebe veranlaßtr
. Sie , das unwürdige Mittel der Täuschung zu wählen , um ein
alleinstehendes junges Mädchen in Ihre Netze zu ziehen.
Nehmen Sie alles zurück, Mylord , was ich Ihrer — Fürsorgeverdanke, ich verzichte gern darauf. Und was — Henry Brilon
zu mir geredet , es sei veraessen. — eS aibt mir aber das Necktuno macyr es nnr zur Pflian . oem — Lorv Kurze zu mrv«
trauen in bezug zu seinem — Wohlwollen ."

„Und ich verlange für Henry Brilon auch ein Recht!"
„Mylord - !"

«Ja , das Recht , dm Lord zu verteidigen und die Pflicht
ihn zu rechtfertigen, ist auch Sache von Henry Brilon ."

„ Sparen Sie sich die Mühe — Henry Brilon dürste ei»
schlechter Anwalt des Lord Kurze sein, übrigens ist der Lord
ja mit einer reichen Dame seines Standes verlobt, er hat sich
also sogar eines doppelten Vergehens schuldig gemacht , für das
es mir gegenüber keine Rechtfertigung gibt, überhaupt, was
liegt dem edlen Lord daran, was ein schlichtes , armes Mädchen,
eine Fremde, über ihn denkt ! Ihr gegenüber braucht er sich
nicht zu entschuldigen. Aber, Mylord , es gibt Wohltaten , die
herber kränken als die schwerste direkte Beleidigung ."

„Ich bin bei Ihnen verläuindet worden, Martha , deshalb
hegen Sie dieses grenzenlose Mißtrauen zu mir.

"
„Von einer Verläumdung ist keine Rede. Tatsachen be¬

weisen mir alles . Mein väterlicher Freund , der deutsche Maler
Mittenzweig , hat mir die Augen geöffnet. Jetzt sehe ich klar
— schrecklich klar. Jetzt begreife ich auch, warum ich in dieses
Haus ziehen mußte, jetzt verstehe ich die wahre Bedeutung des
Geldes mil dem Kie nmiedlicki meine arniieliaen Bilder be-
zahlten . O-, ppu der Schwach ! "

( Fortsetzung ( mgl .)



H
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klage lautete auf > 8 Verbreche, , der Mißhandlung
Untergebener und 2l Vergehen der Beleidigung Un¬
tergebener . Den Vorsitz führte Oberst von Ferring,
Berhandlungsleiter war Kriegsgerichtsrat Bühner.
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Sick. Festgestellt wurde
durch die Beweisaufnahme , daß der Angeklagte dem
Musketier Schneckenburger eine Ohrfeige versetzt hat,
den Musketier Schairer in die Backe gekniffen w.da bei
aeäußert hat : „ Ich schlage dir die Backenzähne
hinein .

" Ein Untergebener wurde von ihm in den
Rücken gestoßen, ein anderer mit der Faust auf die
Brust , sodaß er zurücktaumelte . Den Musketier
Oettle ließ er sv lange Kniebeuge machen, bis er
Schmerzen verspürte und den . Musketier Stegmaier
schlug er mit dem Degen auf den Helm . Ein Un¬
tergebener wurde von ihm „ RothaarigeABorstenvieh " '

geheißen , ein anderer mehrmals „Verfluchtes Aas"
und ein dritter „Verfluchter Pechhengst" . Mehrere
Zeugen bekundeten , daß sie die Stöße geschmerzt
hätten , andere dagegen haben keine Schmerzen ver¬
spürt . Die meisten Zeugen waren gerne in der Kom¬
pagnie des Angeklagten . Hauptmann Weller habe

.wie ein Vater für die Mannschaft gesorgt und sie
wären für ihn durchs Feuer gegangen , sie seien
stolz darauf gewesen , in der 8 . Kompagnie zu die¬
nen . Oberleutnant Laurösch bekundete, daß die Be¬
handlung streng war , daß damit aber ein weit¬
gehendes Wohlwollen verbunden gewesen sei . Als
Hauptmann Weller die Kompagnie übernommen
habe, sei sie sehr heruntergekommen gewesen, und
es sei deshalb notwendig gewesen , daß die Mann¬
schaft hart ungefaßt wurde . Die Kompagnie habe
später als die beste gegolten . Beim Abschied des
Hauptmanns Weller von der Kompagnie seien die
Leute sehr gerührt gewesen . Der Vertreter der An¬
klage führte aus , das Verfahren habe gezeigt , daß
die Militärbehörde keinen Anlaß gehabt habe , etwas
zu vertuschen. Die Verfehlungen habe sich der An¬
geklagte in der Hitze des Gefechtes zuschulden kom¬
men lassen und sie seien veranlaßt worden durch
ein schwerfälliges Material . Der Anklagevertreter
hielt die Anklage in den » leisten Fällen aufrecht und
beantragte 4 Wochen Stubenarrest . Das Kriegsge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen 43 Verbre¬
chen der Mißhandlung und 9 Vergehen der Beleidi¬
gung Untergebener zu 3 Wochen Stubenarrest . In
12 Fällen erfolgte Freisprechung . Bei der Straf¬
bemessung wurde berücksichtigt , daß die Verfehlun¬
gen hervorgegangen seien aus dem Bestreben , die
Mannschaft in der Ausbildung zu fördern . Der Ver¬
treter der Anklage und der Verteidiger wiesen dar¬
auf hin , daß die Verfehlungen des Angeklagten in
den Darstellungen der Presse vielfach übertrieben
worden seien.

ft Laufsen a . N., 14 . August . (R e b e n stands¬
bericht . ) Ein Weinbauverständiger , der dieser Tage
die Weinberge beging , hat sich über den Stand wie
folgt geäußert : Der Stand der Weinberge muß als
durchweg gut bezeichnet werden . Die Weinberge
stehen sehr schön und sind überall noch vollkom¬
men grün belaubt und das Rebholz ist gut gereifts.
Der Traubenansatz ist im allgemeinen gut und nur
in den Weinbergen , die im vorigen Jahre unter dem
Hagelschlag gelitten haben , geringer als in den an¬
deren Weinbergen . Dagegen ist das Wachstum des
Weinstocks und die Belaubung auch in diesen Wein¬
bergen schön . Die sämtlichen Weinberge sind voll¬
ständig frei von Krankheiten.

>> Kirchheim a . N ., I 4 . Anglist . (Auch ein „Hun¬
gerstein "

. > Von früheren außerordentlich trockenen
Sommern gibt Kunde eine gewaltige -Felsplaite im
Neckar unter den Bergen , die min trocken liegtji
Dort kann man setzt eine Reihe trockener Jahr¬
gänge verzeichnet finden , wie 1865 , > 393 usw . Es
ist nun bereits veranlaßt worden , daß auch der Jahr¬
gang 19 l > dort eingehauen wird.

st Gunningen , 14 . August . Der 66 Jahre alte
Landwirt Konstantin Köhler fiel vom Garbenwagen
und zog sich so schwere innere Verletzungen zu , daß
er gestorben ist . Das Unglück ereignete sich dadurch,
daß das Wurfseil brach und der Unglückliche vom Wa¬
gen geschleudert wurde.

ft Gmünd , > 4 . August . Aus München trifft
die böse Nachricht ein , daß bei einem gestern in
Starnberg vorgekommenen Eis en ba hn n n f a l l
zahlreiche Gmünder sich unter den Verletzten be¬
finden , die sich auf einer Bereinsreise befanden und
von einem Besuch des Starnbergersees nach Mün¬
chen zurückkehrten. Lebensgefährlich verletzt ist nie¬
mand . Immerhin ist der Mechaniker Wolf und seine
Frau ziemlich schlecht weggekommen. Leicht verletzt
sind die Juweliere Hermann Maier und Niederber¬
ger , der Kabinettsmeister Stadelmaier , der Schnei¬
dermeister Steiner , der Kutschereibesitzer Joseph
Maier , der Juwelier Kähnle , die Goldarbeiterstoch¬
ter Klara Breßler , der Goldschmied Trag und der
Graveur Barth . Die leichten Verletzungen bestehen
meist aus Quetschungen und Kontusionen.

ft Erbach bei Ulm , l4 . August . Beim Baden ist
gestern der Maler Martin Egle ertrunken . Er war
des Schwimmens nur unvollkommen kundig und ist
wahrscheinlich infolge Ermüdung untergegangen.

ft Haslach , > 4 . August . Gestern abend ist im
Neuravensburger Weiher der Sattlerlehrling Martin
Böck, ein Sohn des hier wohnhaften Sägers Pius
Böck , ertrunken.

Aus dem Reiche.
* Bon der bayerischen Grenze, 13 . August. Der

Benediktinerpater Theo Zinkel aus der Rettungsan
stalt Gregoriusstift ist beim Baden im Armsee er¬
trunken . Er war mit seinen Schülern aus einem
Ausflug begriffen und versank vor deren Augen.

* Aus Nassau, 13 . August. Infolge des Was¬
sermangels hüben fast sämtliche Mühlen den
Betrieb ein stellen müsseni

ft Mülheim a . Ruhr, 14 . August. Heute nach
mittag stürzte im Kohlenkamp ein vierstök -!
kiger Neubau zusammen . Acht Arbeiter
wurden unter den Trümmern begraben.
Fünf von ihnen erlitten zum Teil schwere Verlet¬
zungen . Die Ursache des Unfalls ist nicht bekannt .!

* Köln, 14 . August . Nachdem innerhalb weni¬
ger Wochen mehr als 100 Menschen im Rhein er¬
trunken sind, kam es gestern in dem neuen Strand¬
bade Rodenkirchen zu einer Katastrophe . In kurzer
Zeit sind zwölf Personen ertrunken und zwar sechs
erwachsene Männer , drei Knaben und ein 18jähr1
Mädchen im Strandbad , zwei weitere Personen un¬
terhalb desselben . Die Leute gerieten in den Strom
und gingen meist lautlos unter . Das junge Mäd¬
chen war mit Verwandten ins Bad gegangen , scher¬
zend sprang sie mit einem Mann , ihn umschlingend,
in den Rhein , und beide verschwanden lautlos.

st Düsseldorf, > 4 . August. Beim Baden im Rhein
ert rauften gestern innerhalb des Stadtgebietes
sechs Personen.

st Kattowitz , 14 . August . Als gestern abend
dreiviertel lO Uhr in Zawodzie ein Lastautomobil
mit Anhängewagen in die Kaiser Wilhelm Straße
bog , fuhr ein Zug der Oberschlesischen Kleinbahn
Myslowitz -Kattotvitz bei 15 Kilometer Geschwindig¬
keit in den Anhängewagen des Automobils hinein.
Dieses wurde umgeworfen . Acht Personen sind ver¬
letzt, davon zwei schwer . Die vordere Stirnwand
des Motorwagens wurde zertrümmert . Die Passa¬
giere des Zuges kamen nicht zu Schaden . Die Schuld
soll , soweit die Untersuchung ergeben hat , den Führer
des Automobils treffen , der betrunken war und kein
Zeichen gegeben hätte.

* Metz, 14 . August. Der „Souvenir Francais"
hielt heute einen Gedächtnisgottesdienst in der Notre
Dame -Kirche.

Ausländisches.
ft Aarau , > 4 . August . Bei einem Brande in dem

Dorfe Suhr sind drei Männer und eine Frau , alle
über 80 Jahre alt , umgekommen.

ft Grindelwald , 14 . August . Ein junger Tou¬
rist namens Hoffer aus Berlin , der am Freitag sein
Hotel in Schönegg zum Spaziergang verlassen hatte,
ist nicht zurückgekehrt. Ausgesandte Führer fanden
heute seine Leiche am Mettenberg in der Nähe von
Grindelwald.

ft Petersburg , > 4 . Aug . Heute fand die Grund
steinlegung des neuen deutschen Botschaftspalais in
Gegenwart des deutschen Botschafters und seiner
Gemahlin , sowie des bayerischen Gesandten stath
Nach einem feierlichen Weihegottesdienst vollzog der
Botschafter die drei ersten Hammerschläge und sprach
den Wunsch aus , daß in diesem Hause stets ersprieß¬
liche Arbeit geleistet werde zum Wohle der beiden
benachbarten Reiche und zur Pflege guter Bezieh¬
ungen zwischen ihnen . >

* Newqork, 14. August . Ein Volkshaufen in
Coatrsville Pennsylvania holte einen schwarzen
Räuber , der einen Polizisten erschossen hatte und
selbst verwundet worden war , aus dem Hospital,
schleppte ihn an die Stätte des Verbrechens und
verbrannte ihn dort . Es ist dies der erste Lynch
mord im Staate Pennsylvanien.

Der Transportarbeiterstreik in England.
* Liverpool , l l . August . Die Hauptschiffahrts¬

gesellschaften verkündeten heute mittag die Aus¬
sperrung . Es werden 30 000 Arbeiter davon be¬
troffen.

ft Liverpool , l 4 . August . Die Ausständigen grif
sen heute einen Brotwagen an und plünderten und
verwüsteten das Rathaus und das Polizeipräsidium.
Soldaten zerstreuten die Aufrührer . In Birkenhead
Haben 7000 Hafenarbeiter sich dem Streik ange
schlossen . Es kam zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen den Ausständigen und der Polizei.

Marokko.
* Paris , 14 . August . Eine Meldung aus Tan¬

ger bestätigt das von den Eingeborenen verbreitete
Gerücht , wonach der Uarastamm den Hauptort des
Susgebietes Tarudat am 6 . Juli angegriffen und
in einzelnen Stadtvierteln Plünderungen verübt
habe , weil der Kaid von Tarudat deren Grundstücke

verkauft habe . In der Stadt befinden sich gegen¬
wärtig drei Fremde , ein Deutscher , ein Oesterreicher
und ein Algerier , welche insgesamt Vertreter der
Gebrüder Mannesmann sein sollen . Der öster¬
reichische Konsul in Mogador habe bei einem einfluß¬
reichen Kaid Schritte unternommen , damit Maß¬
nahmen zum Schutze von Tarudat getroffen würden.

Literarisches.
Schwäbisches Baumbuch. Herausgegeben von der

Kgl. Württ . Forstdirektion . Bearbeitet von Forst¬
rat Dr . . Speidel und Forstassessor Otto Feucht.
100 und 6 Seiten Text auf fein halbmatt Kunst¬
druckpapier mit 26 Lichtdrucktafeln und 61 Ab¬
bildungen im Text . Hochfeine Ausstattung . Preis
gebunden Mk. 6 . —.

In einem Prachtband , au dem jeder Freund
unserer schwäbischen Heimat seine wahre Freude
haben wird , führen uns bekannte Forstmänner die
merkwürdigsten Bäume aus Schwabens Wald und
Feld vor Augen . Sie beschreiben Wachstum , Alter,
Größenverhältnisse der einzelnen Bäume , erklären
die Entstehung besonderer Formen , geben die ge¬
schichtlichen Erinnerungen wieder , die sich an die¬
selben knüpfen, streifen auch das in volkskundlicher
Hinsicht Wichtige und machen damit den Inhalt
des Buches zu einer interessanten und fesselnden
Lektüre . Besonders wertvoll ist das Werk für die
zahlreichen Freunde des Natur - und Heimatschutzes,
denen es zeigen will , was wir schützen und er¬
halten müssen. Es ist aber auch berufen , dieser
herrlichen Kulturbewegung neue Freunde zuzuführen
und in weiten Kreisen die Liebe zur Heimat zu wel¬
ken und Zu vertiefen : als das schönste Werk,
das wir über unsere heimischen Natur¬
schönheiten besitzen , eine Zierde für jede
Bücherei!

Zu beziehen ist das Buch durch die W . Riek er¬
sehe Buchhandlung , L . Lauk, Alten steig.

Württemberg. Volksbücher.
Schön gebunden pro Band Mk. 1 . — .

Sagen und Geschichten, 1 . und 2 . Band.
Lustige Geschichten ans Schwaben, 1 . und 2. Band.
Geschichten ans schweren Zeite«, 1 . und 2 . Band.

Die überaus billigen Bände dürfen als gute
Erzeugnisse volkstümlicher Literatur , gleich geeig¬
net für reich und arm , alt und jung , angesehen
werden.
So sein ' mer Leut' ! Schwarzwaldgedichte in der

Mundart des oberen Murgtals von Otto Git-
tinger. Preis Mk . l . 25.

Ei der taused ! Schwäbische Gedichte von Gott¬
lob Fr . Hummel. Preis Mk . 1 . 40.

Vorrätig in der W . Rieker 'schen Buch¬
handlung, L . Lauk, Alten steig.

Händel und Verkehr.
* Freudeuftadt, 14 . Aug . Die hiesige Metzgerinnung

hat sich zu einem F leis ch a b s chlag entschlossen. Ochsen¬
fleisch und Kalbfleisch kostet von heute ab je 90 Pfg. per
Pfund (seither 96 Pfg .) , Kuhfleisch 75 Pfg. (seither 80 Pfg.),
Schweinefleisch 80 Pfg. (wie seither ) , Schinkenwurst 110 Mg.
(seither 120 Pfg . ) per Pfund, rote und schwarze Würste
10 Pfg . per Stück (rote seither 12 Pfg9.

* Von der Tauber, > 3 . Augufl. Der Ankauf von Gerste
durch Händler ist sehr rege . Bis zu 20 Mk. per 100 Kilo
erzielen die Landwirte dafür . Die Qualität ist nach der
Farbe zu schließen von selten dagewesener Güte , auch der
Weizen läßt nichts zu wünschen übrig . Geboten wird 20 .50
Mk. pro Doppelzentner.

Konkurse.
Wilhelmine geb . Ostertag, Witwe des Ferdinand Schmetzer,

gewes . Bauers und Lammwirts in Westernhausen. — Wil¬
helm Johannes Schüle, Bauer in Renningen . — Andreas
Klink, Schuhmacher und Witwer in Untertalheim. — Peter
Rögner , Gipserw.eisier in Eßlingen.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 16 . August : Mehrfach Gewitter unv

Gewitterregen. Nachlaß der Hitze.

LttsntvortUcher Redickteur - L. Lauk , Altenstetg.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , L. Lauk , Wenstetg

Die Meinung eines asthmakranken Arztes
über Apotheker Neumeier's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

„ Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers, das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte. Die
Wirkuug war eine vorzügliche . * Dr. Kirschner , Arzt,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk . 1 . 50
oder Karton Cigarillos Mk. 1 .50 ApothekerNeumeier,
Frankfurt a . M.

Best . : Mir . Brachycladus Kraut 45 , Lobrl . Kraut 8 , Salpeters.
Kali 35 , salpetrig?. Natron S , Jodk. 5 , Rohrzucker 15 Teile.

«



AltcnfteigLtadt.
Am Montag, de« LI. August d. z

von vormittags S Uhr an
bringe ich im Hause der Frau Privatiere Kempf in Altensteig gegen Bar¬
zahlung zur

öffentlichen Versteigerung:
1 vollständigeIVnnrpf-
nrnf^hkire, 1 Vork<tt «t«f^hrne mit sämtlichem
Zubehör, 2 Lohpressen , 1 Truhenwagen , 1 Pritschenwägele,
2 Handkarren, 1 eis. Karren, 2 Brückenwagen, 1 Amboß,
1 Schraubstock , 1 Feldschmiede , 14 Heizrohre, sowie ver¬
schiedene wettere Gegenstände.

Beiirksnotar Beck.

Allertsteig.

Kt» «»«!»« in 6 Sorten
offen und in Pakets per Pfund von Mark 1 an

D Haushalt - Chocolade
garantier rein - ^

per Pfund von 80 Pfennig an

Tafel -Chocoladen
nnr beste Marke « wie

Berger, Stollwerk , Suchard, Lailler,
: : Gala Peter, Köhler L Lindt : :

empfiehlt

Friedrich Flarg , Londiior S

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet sofort Stelle bei

Hehr, Altensteig.
Von gr. Sägewerk werden einige

auf Vollgatter durchaus tüchtige

Läger
möglichst verheiratet und bei befr.
Leistung für dauernd gesucht.

Lohn 3 .80 bis 4 50 Mark bei
lOstündiger Leistung.

Schriftliche Angebote befördert
unter Nr. 21 die Erp . ds . Bl.

rLbSLNLreZ ' s°sedts - ^ spj
MeZkQäe Kristin ^ I-ei -nuntoyttcbl

Osr wis ^nnsekaktliek Zedilciete dlann . 2 . Der xatmciete Kaut-
mann . 3 . ver L̂ankdeamre . 4 . Vas VxmnLSiunn 5 . Vas kieat-
xxmnasium . 6 . l>i« Oberrsaiseliuie . 7 . Var /ttpeurjenlen - Lxamen.
8 . Oie kotiere KläsSkensekuIe . S . vie kvmäslssekule . 10 . vio
IkittelrckuIIekrerprükuNK . II . Linjäk ^zß - Freiwilligen - prükunx.
12 . ver kraparanä . 13 . v ^r Rililä »«knivärter . 14 . vie Stuäien-
anslaU . 15 . Vas vekrerinneb ^ Lominar . 1k . Vas l ^ reurn oiter
tiSkere Vekrerinnen - Seminar ^ ^ i. Vas iionservalorium . Oläna.
I^riolßv . Orose « von i0anli - und >Xnerkennunß8-

reillnn ko « lento s.
Vorrü ^ Iieker Lrsa ^ tür den irnik -i-riekdvsn wissensekLktlleken
l .ekr » nsl » !1en , d ^ r di « ins kleinste ist . 8ekne !>e.
ßi -ündliok « -neders Vorbereitung aut prüldngen . Lrsparlus
der i>o !n- i^^ .osten liir den 8ekui - und 1̂ aei >unre ?>tLdr . veslos
klitlei ^^ ur kirwerllu .n ^ einer Aeviießene » Ijüdun ^ Vtzul allen
Osptklen des IVissens . /rnsieklssendun ^ en bereir ^ Iii ^ sl ..

Massenbach, Station Schwaigern
iWürttbg .)

1 — 2 jüngere Schreiner , auf
weiße Kastenmöbel, findenlohnende
nnd dauernde Beschäftigung.

Otto « toll,
mechanische Schreinerei.

Altensteig.

Den Aushub
von ziu - M 1VV Abur . Vsde « "

WU
hat sofort zu vergeben

Phil . Maier Sah«
Altensteig.

«W- HuusuerEuuf. -W»
Familieüverhälrnisfe halber sehe ich mein an der Frauen bacherstraße

gelegenes
Wohnhaus

aus freier Hand dem Verkauf aus, dasselbe eignet sich,
infolge seiner günstigenLage, zu jedem Geschäftsbetrieb.

Verkaufs- und Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt und
kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden

Philipp « chaible.

Unterricht in

A lt e n sie i g.

Unterzeichneter empfiehlt:

Sslide Gießkannen
»erziiMe Wasserscheue«

Aancheschapfen
Tragbütte»

Lorenz Loz jr.

Stenographie ». Buchführung»
für Damen und Herr« . p

Anfragen und Anmeldungen hierzu wollen an die Redakt. ^ds . Bl . oder an Herrn A . Knecht (Gasthaus z . „ Bad ") gerichtet st
werden. p

»»

tt

Himbeere«
kauft jedes Quantum

Frau Hehr, Altensteig.
Altensteig.

in schwarz und grau
sind stets zu haben bei

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Lerug gegen kleine monaliieke peilrLkIungen.
laoosss äc Unetilelll , Vorlax , potsrlaM . SV.

,_ _ _ S^ V"
'4 "4 "4 "4 ' "4 "4 "4 "4

4 .4 . >4"4
4"4

* Photographie-Rahmen t
fiE ' in schöner Auswahl "HP!

empfiehlt die
^

W. Nieker'
sche Buchhandlung . ^

>4 "4"4" 4 ' 4 4 "44 ' 4

bereiten Sie init

4 » Altensteig . «4 L il ff

Schirme
in allen Größe » und Preislagen

FlMziM
"V von

^ Lorenz Euz jr. , Altensteig.
4"
4-
4°

Stockschirme . Kinderschirme?4'

bleckt
empfiehlt billigst

I . LVurstsr.

Reparature« prompt «nd billigst.

4"
-4-
-4-
»4
4"
4-
-4-

»Lssencke unrj trockene Lcduppentiecdio
Mropb . f.krems , ttautausscblSAe aller Xst<

ottsns Eü 6s
NeinsckScken , Leinxesckvüre , ^ ckerkeine. dS««t^nxer , alte Vuncken rinck okt sekr bLrtuackix;
«rer bisher vergeblich boUte
Ueireilt ru wercke», macke noch einen Vu » ob

mit 6er oerlen » bevLdrteo
k^ lno Saldo

Ibeivon scbSckl. LeslsnöteU . Dose
Dankschreiben xeden tLxlick ein.

bilor ecbt in OnLinstpackAne vei6 xrüa -r«E« . ? ». Lckubert S ()o .^ VeindöblL -Drerä «».
§ ^LlsckmiLen weise man rurück.* Su baden in 6en Xpotdekev.

Altensteig.
Herrenanzttge
Burschen „
Knaben ,»

gestrickte u . aus Stoff
Gipseranzüge
Klaue Arbeiteranzüge
Sammerladeusoppeu
Farbige Hemden
Normallzemden
Hosenträger
Kragen , Brüste u.
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Fritz Wtzcmllil
Tuch- u . Kleiderhandlung.

Gestorbene.
Künzelsau : Otto Kieffer, 56 I.
Ulm : Otto Hubbauer.
Stuttgart : Mathilde Maier, geb.

Moser, Professors-Witwe, 86 I.

Altensteig.

Hohnruhöbel
Hohnenschrritzler

GmkeaWel
empfiehlt

Lorenz §uz jr.

Egenhausen.
Rohe «nd fkischgsbrattntt

rsinschmtcksndt

Anffees
empfiehlt

I . LLnttottSMch.

Pfalzgrafenweiler.

( Marke Krone)
gelb und rötlich , per Pfund 25 Pfg.
von 10 stx an 20 Pfg. per Pfund

Friede . Jung.

dürfen heute in keinem gutgeleiteten
Haushalt fehlen . Sie sind unentbehrlich
für die große Wüsche , wie beim Hans - u.
Küchenputz. Leichtes , müheloses Arbei¬
ten, aber glanzender Erfolg. Die erfah¬
rene Hausfrau weiß dies ° '
und ebenso die wertvollen enke.

6 esckenk nr.
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